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vom Krieg
preöeal unter deutschem Jever .

. Q Berlin , 19 . Oktober. (Eigener Bericht uns. Ztg .)
unsäglich erbitterten Kämpfen haben

fch unsere und unserer Verbündeten Truppen nach
7?r Schlacht von Kronstadt in das wilde,
• tü

„ Grenze zwischen Ungarn und Rn -
Manien bildende Gebirge eingeitistet .
^ e Rumänen , die z a h l e n m ä ß i g weit über -
: 6 B e n sind , leisten verzweifelten Wider -
E o n d . dem aber unsere Heere standhaft trotzten.

halten die wichtigen Grenzkäninie schon fast
durchweg besetzt , namentlich ist jetzt der außer -
^ deutlich bedeutsame Grenzpaß und

a m ni von T ö ni ö s ch in unserer Hand .
. Der Tölnöschpaß wird von der nach B u k a r est
senden Eisenbahn durchzogen . Die erste runiä -

^>che Grenzstation ist P r e d e a l, das bereits
f : * « r der » Feuer deutscher Artillerie

Das ganze Gebiet, das von hier bis
n öia , dem SoMmersitze des rumänischen Kö -

hinzieht, ist ungemein stark befestigt . Wer
kl Kriegszeiten in Rumänien war , konnte ja er-
. daß sich auf dieser Bahnfahrt bei dicht ver-
^ "

.
'öt-eit Gardinen Soldaten it. Gendarmen neben die

»eisenden stellten , damit die Arbeiten nicht beobach-
werden konnten. Unsere Truppen arbei -

Le n sich schrittweise voran . Auch an anderen
P a ß st ? l l e n mußten die Rumänen schon
Nachgeben .
Die Zronzosen und Englänüer Haufen nach

rumänischem Beispiel .
Scres , 19 . Oktober. (W .T .B .) Von einem be-

sonderen Korrespondenten des Wolffschen Büros ,
bulgarische Heeresbericht meldet, schössen die

glandex mit weittragenden Kanonen in die Stadt
eres . Sie wiederholen das seitdem mit derselben Re-

"taBigfeit , mit der sie in Belgien Bomben auf die
unbeteiligten Einwohner werfen, denn Seres ist,
J
°te alle Welt weiß, von den Bulgaren nicht be-
M . Die Opfer sind denn auch schon recht beträcht -
M und betragen an Toten und Verwundeten etwa

s? rsonen .
sind sickere Nachrichten eingelaufen, daß die
Kosen auf der S t r u m a - F r o n t in den

^
" rn,chen Dörfern nach dem rumänischen

«n?. 1 1 p i e I hansten , Frauen vergewaltigten und

,
'?^uer schlachteten. Die griechischen Revolutionäre

. ussen das ruhig mit ansehen. Nach Bekanntwerden
, r Tatsachen hatte eine von den feindlickM Fliegern

ruf !ene Proklamation an die Bevölke -
enüü' > möge in Ruhe die nahe bevorstehenden
(k„ ^ " ^ nden Kämpfe abwarten , ihr würde von den

.-Ludern und Franzosen nichts geschehen, kaum
ein ? gewünschte Wirkung. Wenn hier etwa

nnt
a " ir^ nd eine unserer Stellungen zurückge-

i
'nmen werden müßte , was ganz unwahrscheinlich

\ ■ "" NN würde die gesamte Bevölkerung mitgehen,
l man die Engländer und Franzosen mehr fürchten

rnte, als seiner Zeit die Bulgaren .
^ur Unterhausöebatte über öie Lebens -

mittelfrage .
s^ vndon , 19. Oktober. (W .T .B .) Daily News
j ' ^ bt im Leitartikel über die Unterhaus -

^?.a t t e über die Lebensmittelfrage :
m ^ fe Frage sei von ausschlaggebender
SV . ^-erU tung für den Ausgang des Krieges . Die
b er . !- 1 rechneten auf den Sieg des Äusharrungs -
i>ie rechneten daranf oder hosften , daß
seif .» Herten früher erschöpft sein würden , als sie
Aiikk ' » "^ " ' an müsse offen zugeben , daß sich diese
i> o i üJ ' Un3en begründen ließen. Was die L e -
iJitt,

1J in ittel und Gold betreffe, so sei die Stel -
Alliierten viel weniger sicher als

Die Alliierten könnten sich nicht , wie
r , r 5,„ v. fil »» ,-. ,-.

°
.
" f k

?̂ . das
/ '

Ttnfcen .

^„ .utschland. selbst versorgen. Sie müßten den Krieg
sie,s p

l Goldbasis führen , und an dem Tage , wo
ni$ t mehr könnten, würden sie sich in Gefahr

k>i>» =
n - . Ebenso ernsthaft sei Öie Le -

WO », . , v VC II I V C Ul | l V u n v v s. ~

ihr»
" ? rttclfrag e . Die Wiierten seien von

* 011 s. überseeischen Lieferungen und deshalb
r?0!1 Transportmitteln abbängig , und das Ziel

wdes sei es. den verfügbaren Schiffsraum so
nin derii, daß die Lieferungen niif>t mehr ans -

-OD-

Der Krieg zur See.
^ tfenkte feindliche Truppentransport -

i "
; ,

1!' - Oktober. (W .T .B . Amtlich.)
b o r i o „ f1 tC oIce&00ten wurden im Mittelmeer
• ra nP

' t : Arn 4 . Okt. 'der leere engl . Truppen -
^ --Nt d a m p f e r „Franconia " (18 16V
tische 11 . Oktober der bewaffnete eng -

Gruppen . Transportdampfer

üampfer .
Von

l m e e r

„Croßhill " (5002 Br . -R . -T .) , mit Pferden und
serbischen Begleitmannschaften , am
12 . Oktober der bewaffnete englische t i e f b e l a -
deneTrnppentransportdampfer „Se -

b e k" (4600 Br .-R . -To .) . „Croßhill " und „Sebek"

befanden sich aus dem Wege nach Saloniki .
Am 16. Oktober hat eines unserer Unterseeboote

Fabrik - und Bahnanlagen bei Catanzaro (Ca-
labrien ) mit Erfolg beschossens

Bcrtt, 19. Oktober. (W .T .B .) Ein Leitartikel im
Journal soll die öffentliche Meinung Frankreichs
wegen der T o r p e d i e r u n g der „G a ll i a" be -
ruhigen . Der Verfasser zählt die bisher versenkten
Truppentransportdampfer in folgender Weise auf :
„Admiral Hamelin "

, 65 Mann ertrunken ; „Clava-
dos"

, 740 Mann , „Provence" 1059 Mann , „Ville de
Ronen " 3 Mann , „Gallia " 1050 Mann : zusammen
2907 Mann ertrunken . Aus dem Artikel geht ser -
iier hervor , daß kurz nach der Versenkung des eng -
lischen Trnvpentransportdampfers „Caledonia " ein
englischer Hilfskreuzer , dessen Namen
nicht genannt werden könne und der von 11 Zer -
störern begleitet war , im Mittelmeer versenkt
worden ist.

Aus einer Londoner Kabelmeldung des Matin
geht hervor , daß der englische Dampfer „B aron
T a r b o r o n g h" (1784 Tonnen ) im Mit +elmccr
untergegangen ist . Die Bemannung wurde
von dem französischen Dampfer „Medjerna " gerettet .

Einstellung der Segclschissahrt im Mittclmecr .
Lugano, 19. Oktober. (Fvkf. Ztfl.) Der italienische

Ministerrat ermächtigte den Verkehrsminister,
wegen der Tanchbootgefahr die Segelschisfahrt im
Mittelmeer ganz oder teilweise e i n z u -
st e l l e u.
Amtliche Mitteilung der amerikanischen Regierung

gegen Grey.
Washington , 19 . Oktober. (W .T .B .) Meldung

des Reuterschen Büros : Amtlich wird mitgeteilt ,
daß kein Beweis vorliegt , daß bei den jüngsten
Tauchbootsangriffen an der Küste bei
Nantncket amerikanische Torpedojäger
ersucht worden seien , ans dem Wege zu gehen , um
den Tauchbooten z>n ermöglichen . Handelsschiffe zu
zerstören. Die Torpedojäger hatten nur humani¬
täre Ziele im Auge. Es sind keine Anzeichen
vorhanden , ob und wann eine erschöpfende Erklä-
rung über die Haltung Amerikas gegenüber Tauch-
bootsangriffen zu erwarten ist.

Uebersällige Schiffe.
Von der schweizerischen Grenze, 19 . Oktober. Die

Neuen Zürcher Nachrichten melden (lt . Gen -Anz.)
aus Paris : Petit Journal meldet, «daß gegenwärtig
insgesamt 24französischeHaudelsschisfe
und K ü st e n d a m p f e r als überfällig gemel¬
det sind .

*
Kopenhagen, 19 . Oktober. (W T .B .) Gestern ist

in Aalborg das norlvegische Vollschiff „Olaf " mit
einer englischen ' Prisenbesatznng von
fünf Mann , darunter einem Offizier eingetroffen .
Das Schiff war am 9 . Oktober in der Nordsee von
einem englischen Kreuzer angehalten und mit einer
Prisenbesatznng versehen worden, die das Schiss
nach Stornovay bringen sollte . Im Sturm wurde
das Schiff ostwärts verschlagen , sodaß der englische
Offizier die Führung des Schiffes wieder dem Ka -
pitän übergeben mußte , der das Schiff nach Aalborg
führte .

Kopenhagen, 19 . Oktober. (W .T .B .) Der däni-
fche Dampfer „Progreso "

, mit einer Holzladung von
Haparanda nach Bordeaux , ist von einem deutschen
Kriegsschiff aufgebracht und nach Swinemünde
zur Untersuchung geführt worden. Unter der Be»
satzung waren zwei Finnen .

(OD )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Hindenbnrg über den Sieg in Siebenbürgen .
Budapest, 19 . Oktober. Budapests Hirlap ver-

öffentlich ! eine Unterredung seines Mitarbeiters mit
dem Chef des Generalstabes , Generälfeldmarschall
v. Hindenbnrg , in der der Generalseldniarschall
ii . a . folgendes erklärte :

Sie sind in einem glücklichen Augenblick
zu mir gekommen . Dort in Ihrem Vaterlande ,
in Siebenbürgen , verlaufen die D i n t ) e
großartig . Wir bedrängen hart den Feind .
In kurzer Zeit werden wir den letzten rumänischen
Soldaten ans dem Lande vertrieben haben. Ich
werde mich darüber sehr freuen, denn ich wünschte
und erwartete diese rasche Wendung und dieses Ver-
hängnis , welches den neuerstandenen Feind ereilt
hat.

Der Mitarbeiter des Blattes sagte dem Marschall,
daß sein Nanie einen Klang besitze , von dem aanz
Ungarn widerhalle und daß seine lorbeergekrönte
Persönlichkeit Gegenstand allgemeiner Bewunderung ,
Verehrung und allgemeinen Vertrauens in Ungarn
sei . Hindenbnrg erwiderte : Ich höre das mit Ver-
gnügen und glaube es auch, denn ich bekomme so

viele Briefe aus Ungarn , Oesterreich und Deutsch -
lan'd . Ich bitte Sie : Sagen Sie den Ungarn , daß
es mir die größte Freude bereitet hat , daß Seine
Majestät mich zum Inhaber eines ungarischen In -
fanterieregiments ernannt hat . Ich schätze dies als
ganz besondere Gnade nnd große Auszeichnung,
denn die Ungarn kämpfen wacker und
bewundernswert . Ich will hinzufügen , daß
die O e st e r r e i ch e r sich ebenso tapfer
schlagen . Wenn der Krieg zu Ende fein wird ,
werde ich Seine Majestät bitten , daß ich mein un-
garisches Regiment besuchen kann. Dann werde ich
das schöne Ungarn kennen lernen .

Auf eine Bemerkung des Berichterstatters über
die harte , verantwortungsvolle Arbeit , die der
Marschall nun im dritten Kriegsjahre leiste , sagte
dieser : Gewiß müssen wir arbeiten , und zwar täg-
lich von 8 Uhr früh bis 10 Uhr nachts. Viele von
uns arbeiten bis 1 Uhr nachts, aber , so fügte der
Marschall lächelnd hinzu, ich halte durch .

Ein Tagesbefehl des bulgarischen Oberbefehlshabers .
Sofia , 19 . Oktober. (W .T .B .) Bezüglich Ruß -

lands »md der Russen sagte Generalissinrus
I e k o w in seinem Tagesbefehl an die Armee an-
läßlich des Jahrestages des Eintritts Bulgariens
in den europäischen Krieg : An der Seite unserer ge -
schworenen Feinde , sowohl an der Salonikifront wie
in der Dobrudscha kämpfen die Heere Rußlands ,
unserer sogenannten Befreierin , gegen
uns . Was aber mehr ist. wir besitzen nnwiderleg -
lich> Beweise dafür , daß die russischen Heere mit den
Walachen wetteifern in der Ausübung ihrer schänd-
lichen Verbrechen an der friedlichen Bevölkenmg^
Mögen diese schändlichen Taten , die Abscheu er¬
wecken , denen die Augen öffnen, die noch gestern in
ihrer Blindheit nicht glauben konnten, daß die
Russen wie alle unsere anderen Feinde unversöhn-
lich sind und daß ihr Ziel immer die Unterjochung
Bulgariens war . Reißen wir ein für allemal aus
unseren vor Ekel überquellenden Her -
Jen jede Spur des Gefsthls fron Dankbarkeit für die

Vergangenheit ! — Diese Stelle des Tagesbefehls des
bulgarischen Generalissimus ist die b e st e K e n n -
z e i ch n u n g der unerhörten Grausam -
k e i t e n , die in R j a h o v o begangen worden sind.

Zum letzte» Zeppelinaiigriff aus London.
London, 19 . Oktober. (W .T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros : Anläßlich der letzten deutschen
Mitteilungen über den Schaden , der durch den
Z e p p e l i n a n g r i s s a u s L o n d o n angerichtet
worden ist , veröffentlicht das amtliche Pressebüro
folgende Erklärung :

Es ist zwecklos, zu sagen , daß dieser Bericht über
den angeblichen Erfolg des Angriffs eine lächer -
l i ch e E r f i n d u n g ist . Was die Marine betreffe,
so erklärte der Sekretär der Admiralität , daß an dem
Bericht, es sei ein Kreuzer mit vier Sck)ornsteinen
und zwei andere Kriegsschiffe beschädigt worden und
60 Mann an Bord eines Kreuzers mit vier Schorn-
steinen ans dem Hinüber getötet , kein wahres Wort
sei . Kein Kriegsschiff und kein Handelsschiff oder
Personen , die zur königlichen Marine oder der
Handelsmarine gehören, feien von Zeppelinbomben
getroffen worden : die ganze Geschichte sei eine Er -
siiidung. (Na , nal )

Allcrhand Anfragen im englischen Unterhaus .
Rotterdam , 19. Oktober. (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Couraut meldet aus London vom
18. Oktober : Im Unterhause fragte 'der Liberale
C h a p p l e, ob mit den Entente -Regierungeii über
gemeinsame Kundgebungen beraten worden sei , daß
über F r i e d e n s b e d i n A u n g e n , die Deutsch -
lands Bundesgenossen anbahnen , nicht mit Deutsch -
laud verhandelt , sondern mit jedem von ihnen ein
Sonderfrieden abgeschlossen werfte . Lord Robert
Cecil antwortete schriftlich folgendermaßen : Ich
bin nicht bereit , irgend eine Mitteilung über ver-
trauliche Verhandlungen zu machen , die zwischen den
Alliierten stattgefunden oder nicht stattgefunden
haben. Der Liberale Trevelyan fragte , ob die
Regierimg mit ihren Alliierten ein Abkommen abge -
schloffen Habe, Rußland als Resultat dieses
Krieges Konstantinopel zu garantieren .
(Rufe : Oh , oh !) Lord Robert Cecil antwortete :
Ich kann keine einzige Mitteilung (Hört ! Hört !-
Ätufe) über die möglichen Friedeusbe -
dingungen machen , außer nach vorherigen Be-
ratungen mit den Alliierten und niit deren Zustim-
mung . Ich zweifle nicht , daß sie Mitteilung darüber
machen werden , sobald sie es für wünschenswert
halten .

Lord Robert Cecil erwiderte auf die Frage , ob
nach dem Garantievertrag Englands , Frankreichs
imd Rußlands vom Jahre 1863 Griechenland
einen monarchischen , unabhängigen und konstitutiv-
nellen Staat bilde , der Vertrag enthalte keine De-
finition der konstitutionellen Regierung . Die Garan -
tiemächte würden jedenfalls ihre Vertragsverpslich-
tungen erfüllen.

Auf die Frage , welche Schritte die Regierung tun
würde , um den Vorschlägen der Pariser W i r t -
schaftskonferenz Wirksamkeit zu verleihen,
erwiderte A s q u i t h , die Regierung fei deswegen

mit der französischen und russischen Regierung in
Verbindung getreten , aber er könne im' Augenblick
nichts darüber mitteilen .

*
Berlin , 19. Oktober. Das Militärwochenblatt

meldet: v . K l u ck, Generaloberst von der
Armee , zuletzt Oberbefehlshaber der ersten Armee,
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter
Ernennung zum Chef des 6 . pommerschen Jnsan -.
terie - Regiments Nr . 49 mit der gesetzlichen Pension
zur D i s p o si t i o n gestellt . Er wird auch ferner
in der Dienstliste der Generale geführt .

Wilna , 19. Oktober. (W .T .B .) Die P a st o r a l-
Konferenz der katholischen Feldgeistlichen der
10 . Armee beschäftigte sich u . a . mit der Frage der
Errichtung und der A u s s ch in ü ck u n g der
Kriegergräber , mit Ausgestaltung der Feld -
seelsorge für die oft schwer erreichbaren Kolonnen.
Leiter der Verhandlungen war der Etappenpfarrer
der 10. Armee, Divisionspfarrer Albert.

London, 19 . Oktober. (W .T .B .) Die Verlust -
liste enthält die Namen von 157 Offizieren (40 ge-
fallen) und 2970 Mann .

Ms öem Osten .
Von Landsturmmann Gg . Held .

Millionen von Männern hat der Krieg ihrem Wir -
knngskreis entrissen. Gescliaffen eine räumliche
Trennung , gefestigt aber das Band , das verbindet
niit dem , was lieb und touer ist. Es ist ja eine alte
Wahrheit : Man lernt erst das, was einnen umgibt ,
voll werten , dann , wenn man ihm sern ist. So
recht trifft dieser Satz auch zu für unsere Tage .
Wohl ist man Soldat und hat in erster Reihe sich
dessen bewußt ^n sein , ab^r man braucht nicht zu
vergessen , daß man auch Staatsbürger ist . Und mich
dünkt, es ist sehr empfehlenswert , den Gang der
Dinge «uch von diesem Standpunkt zu betrachten.
So möchte ich einigen Gedanken Ausdruck geben ,
die mich in letzter Zeit beschäftigten . Es ist zu ver -
stehen , wenn man hier draußen den Geschehnissen in
der Heimat Interesse entgegenbringt . Nicht nur
dem , was in der Familie , im engeren Kreis vor
sich geht , sondern auch wie es aussieht im Lande.
Mit Spannung , ja mit Gier , greift man zu Briefen
und Zeitungen . Und kommt einer von der Heimat ,
so fehlt sicher die Frage nicht : Wie stehts in der
Heimat , wie ist die Stimmung ? Und waruni sollte
man sich nicht kümmern darum , wo wir schon im
dritten Kriegsjahr stehen . Was wir hören , ist, daß
der Krieg sich merkbar macht , daß er Maßnahmen
notwendig macht , die zwar nicht angenehm, aber
immer noch das kleinere Uebel sind Wieder nnd
immer wieder wird der Wunsch nach Friede laut .
In diesem Sinne bewegen sich in erster Reihe die
Briese aus der Heimat . Eigentlich sagt so ein Feld-
postbrief viel mehr, als man so daraus liest . Es
gehen Tansende solcher hinaus ins Feld , Tag siir
Tag . Es mögen die verschiedensten Fragen dabei
aufgeworfen , es mag auch herbe Kritik geübt wer¬
den . Aber mir in den wenigsten Fällen wird man
zweifeln an der Zukunft unseres Volkes . „Jammer -
briefe"

. Für sie hat die Presse nahezu eine eigene
Rubrik . Nun , warum sollten solche Briefe nicht ge -
schrieben werden, bei der Verschiedenheit der Charak¬
tere? Auf jeden Fall richten sie in den eigenen
Reihen herzlich wenig Unheil an , nnd nützen dem
Feinde noch weniger . Auch hier draußen hat man den
Wunsch nach Frieden . Außer ausgesprochenen
Egoisten und Fanatikern hat ihn wohl jeder . Man
will aber einen Frieden , der die Zukunft sichert. Und
übrigens wollen ja unsere Feinde den Frieden nicht ,
es bleibt also nichts übrig , als die Sache weiter ge -
ben zu lassen . Daß dies Opfer fordert , und mit der
Länge der Zeit immer Mehr, ist nun leider nicht zu
vermeiden — Mit Interesse hak man auch dem Zu -
sammentritt des Reichstags und der zu erwar ' enden
Kanzlerrede entgegengesehen. Wenn die Nresse-
koinmentare eine gewisse „Nüchternheit" feststellen
zu müssen almiben, so fehlt ihr doch nichts an Kraft
nnd Zukmiftshoffnnng Es mag ja die Nüchtern-
beit aerade in jetziger Zeit angebracht sein . Ans je-
den ftall darf man zn dem Kanzler und seinen Wor-
ten Vertrauen baben. Ich meine übrigens : betrach -
tet nran die <̂ ache so vom Standpunkt dessen , der hier
draußen stebt . so kamint m^n zi„ einem Bild , das
gar nicht pessimistisch ausfällt . Ja , stellt man Ver-
aleMie an , sieht man sich an . wo man stebt . und
kennt man die ideale Krast , die unserem Vnlff inne
wobnt , so ist einem ni<bt bange. Daß dem so ist , be -
weist die neu" Kri ^asanleibe ^ Also Vertrauen , wenn
auch unter schwierigen 'Umständenk

nn

Griechenland .
Die provisorische Remeruna .

Saloniki , 18 . Oktober. (W .T .B .) Meldung de»
Reilterscken Büros . Wie zn erwarten war . ist
P o l i t i S zum Direktor der auswärtigen Ange-
legenheiten bei der provisorischen Regie -
r ii n g ernannt worden nnd hat seine Stelle bereits
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angetreten . Die Namen der Chefs der anderen
Departements werden morgen mitgeteilt . Ihr
amtlicher Titel ist Direktor , nicht Minister . Heute
empfing Veniselos eine Deputation aus dem
Innern des Landes : auch Essad Pascha sprach
bei ihm vor . Der griechische Konsul in Alexandrien
beglückwünschte Venizelos telegraphisch zum Erfolg
der nationalen Bewegung . Von den griechischen
Kolonien im Auslande sind Geldbeiträge sür die
Fonds der provisorischen Negierung eingetroffen .
Die Regierung und die Forderungen der Entente .

Bern . 19. Oktober . (W .T .B .) Secolo lueldet aus
Athen : Hier spricht man von der Landung wei -
terer 6000 Mann Truppen der Alliierten . König
K o n st a n t i n berief den englischen Gesandten
Elliot zu sich und versprach ihm . die griechischen
Truppen aus Thessalien zurückzurufen und zu ent -
lassen , wenn die Alliierten als Gegenleistung aus
die Kontrolle der griechischen Polizei verzichten .
Admiral Fo u r n e t besuchte den Ministerpräsiden -
ten Lambros . Anscheinend haben die beiden Be -
sprechungen zur Folge , die angedrohten verschärften
Maßnahmen hinauszuschieben .

Ferner meldet der Temps : Lambros suchte
bei Fournet um eine Einschränkung der Befugnis
der in den wichtigsten griechischen Städten mit der
Polizeikontrolle betrauten französischen Offiziere
nach. Nach Besprechungen zwischen Lambros und
Elliot «und Guillemin fiel die Antwort Fournets
verneinend aus . Nach der Beratung ließ der grie -
chische Ministerrat Fournet mitteilen , daß die Re -
gierung die von der Entente vorgeschlagenen Kon .
troll - und Polizeimaßnahmen in
ganzer Ausdehnung annehmen werde .
Die Einzelheiten sollen mit Fournet noch besvrochen
werden .

♦
Rotterdam , 19.,Oktober . (W .T .B . ) Aus Newyork

wird dem Daily Telegraph gemeldet , daß V e n i •
zelos den Vorsitz und General Danglis den Ehren -
Vorsitz über den dort errichteten Liberalen Bund
übernommen haben . Der Hauptzweck des Bundes
ist , den Präsidenten und die Revolution
moralisch und pekuniär 31t unterstützen .

Amsterdam , 19. Oktober . (W .T .B .) Der Athener
Korrespondent der Times nieldet , daß der b r i -
tischeGesandte gestern eine lange Unterredung
mit dem König hatte . Der Unterredung wird
große Bedeutung beigemessen , da man glaubt , daß
sie sich auf die Zurückziehung der griechischen ? rup >
Pen aus Larissa bezog.

-IXs -

Cnglcmö im öeutschen Hefchichts -
Unterricht .

j8 « 'dem Guten , das der Krieg bringen wird , ge»
hört auch die Revision der Behandlung Englands
im deutschen Geschichtsunterricht . In Nr . 15 des
Deutschen Philologenblattes stehen am Schlüsse
einer Besprechung die vielsagenden Worte :
„Bis jetzt haben wir , wie vie Herausgeber sehr
richtig bemerken , bitterwenig davon gehabt , daß wir
«den Engländern nachgelaufen sind und in unfern
Lektürebüchern ängstlich alles dasjenige
gestrichen haben , was gegen England
zeugt e .

"
Ein paar Proben sollen das beleuchten .
In einem Buch ..Der Vampir des Festlands "

(S . 10) spottet Graf Rewentlow über die in unfern
Schulbüchern übliche Darstellung des Untergangs
der spanischen Armada Philipps . Er schreibt :

„Die Vernichtung der spanischen Armada betrachtet
der Durckschnittsdeutsche als eine große , edle und be»
freiende Tat , für die der Erdkreis England immer
dankbar zu sein habe . So hat

' der Deutsche es auf
der u !c elernt . So liest er es in unzähligen
Geschichtsbüchern . Spanien und vor allein der
panische .König Philipp II . wollte die europäische
Welt in die katholische Bande -knneinzwingen , die
Entwicklung freier Kultur zuriickdämmen — da
schickte die jungfräuliche Königin rb'rc» Flotte , und
die Welt war befreit : afflivet deus et diffipati sunt ,der Hauch Gottes wurde zum wütenden Orkan und
zerstreute Hie Flotte des Unterdrückers ! — Wann
wäre die Geschichte dieses großen Ereignisses jungen
Deutschen in anderm Sinne vorgetragen worden ?"

Rewentlow bat mit seinem Spott Recht . Denn
in Wirklichkeit sah die Sache ganz anders aus . Nicht

gegen den Protestantismus Englands kämpfte
Philipp , sondern gegen Englands Seeraub und see -
räuberische Plünderung der spanischen Küste , der
Häsen Cadix und Vigo , welche die englischen See -
räuber überfielen und ausraubten und wo sie
Werften und Magazine zerstörten und massakrier -
ten , was sie an Menschen vorfanden . Auf das Gold ,
das auf den spanischen Schiffen von dem neuent -
deckten Amerika herüberkam , hatten es die Eng -
länder , an ihrer Spitze die „jungfräuliche " Königin ,
abgesehen , unter deren hohen Protection dieser
Seeraub stand ! Dieser Seeräuberei galt es zu
steuern , und daher ward die Armada ausgesandt , und
zwar , wie alle Sachverständigen warnten , in völlig
unzureichender Ausrüstung . Denn die spanischen
Schiffe standen den englischen an Artilldriebe -
stückung weit nach, so daß der Sieg der Engländer
eigentlich schon entschieden war beiin Auslausen der
Flotte . Der Sturm , der eintrat , war auch gar nicht
der Untergang der spanischen Flotte , sondern die
Rettung der der Schlacht und Beschießung entron -
neuen Schiffe , welche der Sturm auf die hohe See
jagte . Verfolgen konnten die Engländer sie nicht ,
weil ihnen die Munition ausgegangen . (Vgl . A . O .
Meyer , England und die katholiche Kirche unter
Elisabeth . Rom 1911. I . 285 ff .)

England freilich,hat seine Seerättberei schleunigst
in die religiöse Flagge gewickelt und sich als Vor -
kämpser des Protestantismus ausgegeben und dieses
Motiv auch in den Vordergrund geschoben bei seiner
Unterstützung der Niederlande im Kampf gegen
Spanien . Der Protestantismus der Niederlande
war ihm eitel Nebensache : Hauptsache war ihm , die
Niederlande der europäischen Großmacht Spanien
wegzunehmen , daß in den Niederlanden kein ande -
rer Einfluß gelten sollte als der englische . Worum
— das wird dieser .Krieg auch dem Leichtgläubigsten
gezeigt haben .

Einen starken Stich ins Komische hat für den Ken -
ner die in unfern Schulbüchern übliche Behandlungder
englischen Königin Elisabeth als der „ jungfräu -
lichen"

. ^ etzt liest man in Büchern , die nicht bloß
für die kleine Zahl der Fachleute , sondern für einen
großen deutschen Leserkreis bestimmt sind , über
Elisabeth auch Sätze wie diesen : daß ihr « „krank-
haste Sinnlichkeit fast ebenso anspruchsvoll war , wie
diejenige der Kleopatra "

. Gewiß , es ist ein Jrlän -
der , der das schreibt (Chatterton -Hill in seinem
Buch „Irland und seine Bedeutung für Europa "
S . 4-1) : ober das Buch ist ausgestattet mit einem
„Geleitwort " aus der Feder des Berliner Historikers
E . Meyer , der nicht in den Verdacht einer Vorein -
genomMenheit zugunsten des Katholizismus kom-
men kann .

Meyer selbst hat ein vielgelesenes Buch über Eng -
land verfaßt , das auch in einer Volksausgabe ver -
breitet wird . Hier liest man S . 59 den inhaltreichen
Satz : „Es ist bekannt , in wie brutaler
Weife der Katholizismus in Irland
jwei Jahrhunderte lang unterdrückt
undverfolgtworden i st ." Das ist bekannt ?
Bei den Fachgelehrten vielleicht , aber von wem er -
fuhr die große deutsche Öffentlichkeit darüber ? Wir
erinnern uns eines recht lehrreichen Vorgangs . Als
vor Jahren ein großes Blatt Artikel gebracht hatte
über die Verfolgung von Protestanten unter Maria
der Katholischen , sandte ein katholischer Historiker
dem Blatt eine geschichtliche Darlegung der engli -
schen Katholikenverfolgungen : aber der Artikel ward
dankend abgelehnt !

Wie hat das Pbilologenblatt geschrieben ? „Wir
baben in unsern Lektürebüchern ängstlich alles das -
jenige gestrichen , was gegen England zeugte ." Das
ist so gewesen - wir sagen gewesen und geben
uns der Hoffnung hin , daß die deutsche Selbstachtung
hier gründlich Wandel schafft.

( © )

deutscher Reichstag.
Verhandlung des HimptausschufseS .

Verlin , 19 . Okt. ( W .T .B . ) Im Hauptausschuß des
Reichstages legte auf eine Anfrage , wobei gefordert
wurde , daß die Bewohner der besetzten Gebiete
nicht besser gestellt sein dürfen als die im Jnlande , Ge -
neral v . Oven die Ernährungsverhältnisse in den be -
setzten Gebieten Nordsrankreichs dar und betonte , daß
die Verpflegung dort rationiert und die Sätze nicht höher
seien als bei uns . Ein Zentrumsredner wandte sich

gegen die Zentralisierung aller Kriegs -
gesellschaften in Berlin . Die Sachverständig ,
feit sei doch noch lange nicht in Berlin zentralisiert .
Der parlamentarische Beirat müsse in allen grundsätz -
lichen Fragen gehört werden . Ein fortschrittlicher Red -
ner verlangte , man solle endlich von dein Fanatismus
der Zahlen abgehen und den B i e h b e st a n d nach den
vorhandenen Futtermitteln einrichten . Der Rinderbestand
sei jetzt höher als im Jahre 1912. Der Präsident des
Kriegsernährungsamtes von Batocki wies daraus hin ,
daß eine Verlegung des Sitzes der Kriegsgesellschasten
aus Berlin schon deshalb nicht ratsam sei, weil sie mit
dem Kriegsministerium eng zusammenarbeiten müssen .
Bei einer Verlegung des Sitzes in die Provinz würden
die Klagen über ungenügendes Zusammenarbeiten zu -
nehmen . Es sei zu hoffen , daß die Rindviehbestände auf -
grund der guten Futtermittelernte gut durchgehalten
werden könnten ; auch die vorhandenen Schweine könnten
sehr wohl fett gemacht werden . Ein nationalliberaler
Redner bemängelte , daß die Kleinbauern in dem Kriegs -
ernährungsamt nicht genügend vertreten seien .

Berlin , 19. Okt . <W .TÄZ. ) Der Hauptausschuß
des Reichstages begann heute die Beratung der
Ernährungssragen . Das Zentrum beantragte die
Vorlegung einer Statistik über die Zahl der beim Kriegs -
ernährungsamt und den Kriegsgesellschasten

«beschäftigten Personen , sowie über ihr Gehalt und ihre
Konfession . Der Antrag wurde gegen die Stimmen der
Fortschrittler und Sozialdemokraten angenommen . Prä -
sident v . Ba t 0 ck i erklärte tn längerer Rede , bei Fest -
setznng der Hoch st preise sei Vorsicht am Platze , da
unangebrachte Höchstpreise die Ware verdrängten . Ueber
Art und Bestrafung des Wuchers schwebten Er¬
wägungen . Die gesamte landwirtschaftliche Erzeugung
sei wunderbarerweise sehr hoch geblieben , trotzdein es an
Arbeitskräften , Pferden usw . mangle . Eine Erhöhung
der Höchstpreise könne nicht bewilligt werben . Die G e -
treidever sorgung verdiene alles Lob . Die Fleisch -
rationierung sei jetzt durchgeführt ; noch größere Schmie -
rigkeiten ständen der Rationierung von Butter und
Milch entgegen . Auf Rückschläge müsse man sich ge-
saßt machen . Eine alle Nahrungsmittel umfassender
Wirtschaftsplan sei bereits ausgearbeitet und
werde baldigst vorgelegt . Vor zu großem Optimismus
hinsichtlich der Körnerernte müsse gewarnt werden . Die
lokalen Schwierigkeiten in der Kartoffelverfor -
g u n g seien jetzt im allgemeinen überwunden . Der
Kartoffelpreis sei angesichts des Ernteergebnisses sehr
wohl zu verantworten .

GD

thronik.
fiua öaSen .

ch- Karlsruhe , 19. Mober . Die Karlsruher Ztg .
schreibt : Durch die Tagespresse geht die Mitteilung ,die Badische Landwirtschaftskammer
habe in den letzten Tagen eine Aepfelsendung
für 20 000 Mark nach Halle a . S . verhandelt .
Diese Nachricht entbehrt der tatsächlichen Grundlage .
Wohl ist von einem Obsthändler aus Halle ein Aepsel -
lieferungsantrag an die Landwirtschaftskammer ge-
richtet und die Hinterlegung von 20 0CO Mark bei
einer hiesigen Bank bewirkt worden . Eine Obst -
lieferung hat er aber nicht erhalten .

- : - Karlsruhe , 19 . Oktober . Folgende Kandidaten
der evangelischen Theologie haben sich in diesem
Spätjahr der ersten theologischen Prüfung
ünkcrzogen und sie bestanden : Kurf Bastine von
Gohlis (wachsen) , Hugo Bucherer von Wertheiin ,
Albert Gerhardt von Bisckerfeld (Westfalen ) , Hans
Schringer von Schopfheim , Otto Söllner von Mann ,
heim .

4 * Karlsruhe , 19. Oktober . Dem Badischen
Militärvereinsverband sind vom Badi -
sck?en Militärverein in P h i l a d e l p h i a zur Unter -
ftützung notleidender Hinterbliebener gefallener
Kameraden weitere 1800 Mark zugegangen .

)0 ( Bruchsal 19. Okt . Hier ist eine Gebeurts -
tags - und Gedenktagssjz .endensamm -
l 'ung eingerichtet worden . Wer an seinem Ge -
burtstage eine Spende von 10 Mark für das Rote
Kreuz und die städtische Kriegsfürsorge macht , er -
hält ein Erinnerungsblatt des Frankfurter Malers
Böhler , gegen eine Spende von 20 Mark erhält man
das Bild „Deutschland August 1914" von 'Kaulbach .

: : Badrn - Badcln, 19 . Oktober . Die Frequenz
der zur Kur sich hier aufhaltenden Fremden er -
reichte heute die Zahl 45 297 .

) ! ( Offenburg , 19 . Oktober . Der vor 13 Jahren
verstorbene Ratfchreiber Caf . Walter , ein großer
Geschichtsfreund , und beschäftigte sich >haupt -
sächlich mit der Vergangenheit unserer Stadt . Sein
literarischer Nachlaß ist jetzt von seinen Verwandten

Cheonik öes Zweiten Kriegsjahres .
20 . Oktober 1915. Serbische Niederlage bei

Ripanj und Negotin ; Einrücken in Sabac ; Ueber-
schreiten der Ratja -Niederung . — Die Bulgaren
nehmen Kumanowo und Veles und zerstören die
Eisenbahnverbindung nach Saloniki . — Meldungen
über Torpedierung englischer und französischer
Transportschiffe .

nach München gebracht worden , und diese sollen die
Absicht haben , die Arbeiten des Entschlafenen , die
sich mit der Stadtgeschichte Offenburgs befassen , der
Stadt zum Geschenk zu niachen . Unter deu Hinter -
lassenschaften Walters befand sich auch ern Plan der
Befestigung der Stadt Offenburg , in den Walter
die Straßen mit den Znnflhäusern und den An-
Wesen der Adeligen eingezeichnet hat . Frau Vogel
Witwe hat ihn der Stadt gestiftet .

. : . Waldkirch , 19. Oktober . Aus dem Gewerbe¬
kanal wnrde die Lei ch e der Frau eines Ober »
briefträgers gezogen . Die Frau hat wahrscheinlich
den Tod wegen eines Nervenleidens gesucht.

: : Freiburg , 20 . Oktober . Der Badische
L a n d es v e r ei n der F r e u n d i n n e n junger
Mädchen hielt letzter Tage hier eine Tagung ab,
in welcher die Vorsitzende , Frau Pfarrer Schmitt -
'Henner - Wiesloch , einen Bericht iiber die Arideit der
Badrschen Bahnhofsmission gab . Solche Missionen
arbeiten in Freiburg , Pforzheim , Heidelberg , Karls -
ruhe , Mannheim , Waldshut , Singen und Weil -
Leopoldshöhe . Frl . Bohrens -Frankfnrt sprach dann
über die Bahnhofsmission und ihre Aufgaben . Weiter
befaßte sich die Tagung mit der Stellenvermittlung
und der Dienstlehrtöchterarbeit . Es folgten weitere
Vorträge von Pfarrer Steinmann aus Durlach über
die Mitarbeit in der Jugendfürsorge und von Frl .
Denzel aus Darmstadt über den Ausbau der Freund
innenarbeit .

"

□ Steinach bei Wolfach , 19. Oktober . Die Leiche
des französischen Flugzeugführers ,
der beim Luftkainpfe am 12 . Oktober hier gefallen
war , ist am Sonntag mit militärischen Ehren bo
stattet worden .

X Radolfzell , 19. Oktober . Ein hiesiges Blatt be
richtet von einer fatalen Verwechslung , die
sich an der Schweizer Grenze zugetragen hat . Im
Morgennebel sahen Angehörige der Grenzwache
etwas Verdächtiges . Auf ihren Anruf erhielten sie
keine Antwort . Darauf schössen sie und trafen auch,
leider — einen Ochsen .

: : Konstanz , 19. Oktober . Rechtsanwalt Martin
V ene dey konnte gestern sein 25jähriges Jubiläum
als Landtagsabgordneter der Stadt Konstanz seiern .

Badens Beteiligung an der 5 . Kriegsanleihe .
An dem großen Erfolg der 5 . Kriegsanleihe ist

Baden . Nile das Finanzministerium festgestellt hat ,
trn ^der in hervorragender Weise beteiligt un & itoat
mit einem Gesamtbetrag von 406,3 Millionen Mark .
Durch die Sparkassen , Banken und die Reichsbank
wurden Zeichnungen im Gesamtbetrag von
372 361200 Mark (gegen 389 910 800 Mark bei der
4. Anleihe ) , durch die Poststellen solche von 4 659 400
Mark (gegen 7 456 600 Mark bei der 4 . Anleihe )
und durch die Kreditgenossenschaften Zeichnungen
im Betrag von 28 993 300 Mark (gegen 30 095 800
Mark bei der 4 . Anleihe ) vermittelt . Die Zeich-
nungen übersteigen den nach der Bevölkerungszahl
sich berechnenden Anteil von 3,3 vom Hundert uiN
54,8 Millionen Mark oder 0,6 vom Hundert .

Privatpersonen .
Infolge der Kriegsgesetzgebung besteht in vielen

Fällen ein dringendes Bedürfnis für den Gläubiger ,
zu ermitteln , ob sein Schuldner einem mobilen
Truppenteile angehört : der Gläubiger wird , wenn
letzteres der^ Fall ist, meist von einem Vorgehen
gegen den Schuldner absehen . Vielfach wird die Er -
mittehmg , ob der Schuldner einem mobilen Truip -
penteil angehört , nur durch Inanspruchnahme amt -
licher Auskunft möglich fein . Da die Militärbehörde .
vermutlich eine unmittelbare Auskunft an Private
ablehnen wird , bleibt den Beteiligten nur übrig ,
die Vermittlung der Polizeibehörde zu erbitten . Da
das Vorhandensein eines öffentlichen Interesses an

Liese .
Die Geschichte eines Stiefkindes.

Bon M . Köck .
(Nachdr. verboten .)

82 ) ( Fortsetzung . )
Nächste Woche saß das Ehepaar Winter bei Nies -

ners , trank Kaffee und aß von deni Ulmer Kuchen,
den Frau Niesner eigenhändig gebacken hatte . In

' der Mitte war er etwas „ speckig "
, doch das war nicht

iFrau Niesners Schuld , sondern die schuld der „elen -
den Röhre "

, welche so schlecht buk. Den Niesnerschen
»Kindern , welche alle drei in einem neuen Kleidchen
steckten, rundete er jedoch ausnehmend , selbst das

. Kleinste , das noch nicht laufen konnte , Iutfchte ab¬
wechselnd an einer Milchflasche und an einem Ku -
chenstück Frau Niesner hatte ein himmelblaues
Resormtleid mit imitierten Jrisspitzen an , welches
in ihrem Goldhaar und rosigen Teint prächtig stand .
Sie war die Liebenswürdigkeit selber und man ahnte
es nicht in welch häßliche Falten das hübsche Gesicht

. sich legen und welch böse Worte der reizende Mund
sprechen konnte . Liese hatte sich durch große Bonbon -
düten gl ! ick die Herzen der kleinen Niesners erobert .

!Die zwei größeren stritten mit großem Geschrei um
den Vorzug auf dem ochoß der „Tante " Platz zu
nehmen . Liese sagte ;,n Frau Niesner :

_ „Was für hübsche, gesunde Kinder Sie haben . Ich
>ibin so allein . Mir scheint, bei unserm Haus geht
der Storch immer vorbei .

"
„Und mir sinds schon zu viel, " sagte die Mutter .

«Warten Sie nur , vielleicht bringt Ihnen der Storch
imich noch .1: oft etwas . Jetzt können Sie sich doch
föhrer Freiheit freuen .

"
Die beiden jungen Frauen schieden als gute

Freundinnen und besuchten sich seither wiederholt .

Liese gab der impraktischen Frau so manchen häus¬
lichen Ratschlag , während sie wieder durch den Ver -
kehr mit den Kleinen , ohne es zu wollen , in die Ge -
Heimnisse der Kinderpflege eingeweiht wurde .

Ihr Mann war auch wieder heiterer . Nur
manchmal befiel ihn eine nervöse Unruhe , die ihn
entweder antrieb , im Zimmer stundenlang auf - un )
abzugehen oder weite Spaziergänge ' im Freien zu
unternehmen . Liese begleitete ihn meist , doch sie
konnte ihm kaum folgen , so hastig , so ziel - und plan ,
los schritt er dahin .

Liese war manchmal ganz verzweifelt . Sie tat
doch alles , was sie ihm an den Augen absehen konnte ,das kleine Heim glänzte und spiegelte , die Mahlzei -
ten waren gut und doch diese fortwährende Verstim -
mung und Ruhelosigkeit des Gatten . Einmal wollte
Liese durchaus , daß er einen Arzt konsulttere , doch
da kaM sie schlecht an . Ordentlich heftig und böse
wurde er . Es fehle ihm nichts . Wären nur alle
Menschen so gesund wie er . Mit solchen Albern -
heiten solle sie ihn ein - für allemal in Ruhe lassen.

Lieses klösterliche Freundin , welche endlich eines
Tages in ihres Zöglings häuslichen Kummer einge -
weiht wurde , stand auch vor einen : Rätsel . Sie war
überzeugt , daß dieses Benehmen krankhaft sei , doch
die Ursache davon konnte sie sich nicht denken .

„Wenn er doch durch etwas von seinen Gedanken
abgelenkt würde, " sagte sie . „Der liebe Gott sollte
Euch ein kleines Schreipüppchen schicken, dann gab
es gleich allerhand Zerstreuung ."

„Wenn wir aber keins kriegen !" seufzte Liese wei -
nrelich .

Seither beneidete sie Frau Niesner um ihre drei
Sckireihälse .

Mit den Ihrigen war sie in sehr beschränktem
Verkehr . Zu Nqujahr und den Namenstagen wur -

den Briefe gewechselt, sonst fast nie . Deshalb er -
schrak Liese , als sie eines Tages einen Brief von
Tante Anna erhielt . Die schrieb schon gar selten ,
wenn aber , dann gabs immer aus sür ein Jahr .
Allerdings war der Brief derart , daß sein Inhalt
Liese viel zu denken gab . Zunächst erfuhr sie, daß
der Großvater vor acht Tagen begraben worden sei ,
die Anzeige werde sie Wohl erhalten haben . (Sie
hatte keine erhalten .) Es tat ihr leid irm den alten
Mann , doch er stand ihrem Herzen viel ferner als die
Großmutter . Dann ging die -Tante zu einem gro -
ßen Klagelied über . Man fah ordentlich ihr gries -
grämiges Gesicht, wenn man ihre Zeilen las . Und
der Neid , der Hauptton ihrer Lebensmelodie , klang
wieder durch . . . . „Was weißt Du von^ Arbeit mnd
Nackerei und ewiger Knickerei und Sparsamkeit .
Du lebst ruhig und zufrieden " — Liefe lächelte bit¬
ter , „hast Geld genug , einen braven Mann , keine
Kinder , was willst Du Mehr . Ich Hab ' mich mit
den alten Leuten abgerackert , Hab ' den kränklichen
Mann , der jetzt in Pension ist lund natürlich zu gar
keinem Verdienst mehr fähig ist und immer eine
Pflege braucht ; bis die drei größeren Kinder so weit
waren , daß sie verdienen , das war keine kleine Auf -
gab '

, jetzt ist noch der Poldl , der wird nächstes Jahr
erst frei . Aber daß eine von meine Mädln so ein
Glück machen könnt ' wie Du , keine Red ' . Sind doch
sauber , aber nein , keiner beißt an . So wie der Poldl
frei ist, ziehen wir fort von Wien , hinaus aufs Land ,
der Franzi und ich. Die Kinder müssen schauen,
wie sie sich durchbringen , sind gesund «und stark und
können arbeiten . Vielleicht blüh 'n mir doch noch ein
paar ruhige Jahre . . ."

Liese war nachdenklich . Weiß Gott , wozu es gut
ist, daß sie keine Kinder bekommt . Wären vielleicht
nur geboren zur . Arbeit und Sorge . So weit gina

es ihr und dem Karl ja gut : ersparen konnten sie
zwar nichts , aber sie brauchten auch keine Schulden
machen wie Niesners . Und sie hatte ja noch ihr
Kapital in der Sparkasse . Nein , in der Sparkasse
war es ja nimmer . Karl hatte ihr neulich erzählt ,
daß er es in einen nenen Sparverein geben wolle ,
da bekäme man viel höhere Zinsen . Ihr war es
ganz gleich und sie hatte ja gesagt dazu . Wenn si<*
die Zinsen hie und da herausnehmen würde , könnte
sie wohl auch so schöne Kleider und Hüte haben wie
die Niesner . Die ging jetzt immer fein daher . Ganz
nach der neuesten Mode . Und die Kinder waren
auch iMirnr reizend gekleidet , Geschmack hatte die,
das mußte man ihr lassen . Wenn sie so fröhlich auf
der Straße ging , das größere Kind voraus , die zwei
kleinen an den Händen führend , gab das ein liebliches
Bild . Die Leute drehten sich um nach der „holden ,
jungen FraG " . Und der Fleischhauer , der Bäcker,
der Greisler , die damals schon nicht mehr borgen
wollten , erschöpften sich in Artigkeit gegen die „gtta-
dige Frau "

. Sie dagegen war nur „Frau Winter " .
Und sie war noch keinen Heller schuldig geblieben ,
während Frau Niesner auch jetzt schon wieder öfters
„ ihre Börse vergessen " oder „kein gewechseltes Geld "

hatte . H
„Die Niesner müssen eine Erbschaft gemacht oder

in der Lotterie gewonnen haben, " hatte neulich die
Greislerin zu Liese gesagt , imd sie fragend ang <"
blickt. Liese hatte nur mit „ ich weiß es nicht " $ <

;
'

antwortet . Und dies war znm Teil wahr , denn ^
wußte , daß Niesner ein K̂apital aufgenommen hfl# ^ ;
aber woher und unter welchen Bedingungen , da -
wußte sie nicht .

(Fortsetzung folgt .)
-aa<-
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der rechtzeitigen Ermittlung der Adressen anzuer -
kennen ist, hat das Ministerium des Innern sich da-
mit einverstanden erklärt , wenn die Bezirksämter
auf Ersuchen Privater oder ihrer Rechtsbeistände
eine entsprechende Auskunft beim BezirkskoMmando
einholen und an den Gesuchsteller weiterleiten . Die
Veranlassung von Erhebungen der Staatspolizei -

Mannschaft ist jedoch nach einem Erlaß des Justiz -
Ministeriums wegen ihrer außergewöhnlichen Heber-
lastung mit sonstigen dringenden Geschäften nicht
angängig .

Die Ausmerzung der Fremdwörter aus gericht-
liche » Registern .

Um die Beseitigung vermeidbarer , nicht einge -
bürgerter Fremdwörter in Firmen , Vereins -,
Schiffsnamen und ähnlichen Bezeichnungen zu för-
dern, wird voin Ministerium der Justiz auf An-
suchen Nachlaß der durch Eintragung von geänder-
ten Bezeichnungen in gerichtliche Register entstehen-
den Kosten mit Ausnahme der baren Auslagen in
Aussicht gestellt, sofern die Aenderung lediglich
zwecks Beseitigung von Fremdwörtern der bezeich -
neten Art erfolgt ist .

Versorgung der Hinterbliebenen von verstorbenen
Kriegsteilnehmern .

Nach einer Entschließung des Kriegsministerium kön-
neu verehelicht geborenen Kindern , die durch Verheira¬
tung ihres Vaters mit der Mutter die rechtliche Stellung
ehelicher Kinder erlangt halben, Versorgungsgebührnisse
Uur dann gewährt werden , wenn entweder der Ehemann
seine Vaterschaft nach der Geburt des Kindes in einer
öffentlichen Urkunde anerkannt hat , oder die Ehel 'chkeit
durch ein gerichtliches Urteil festgestellt ist. Zur Auf -
nähme solcher öffentlichen Urkunden sind , wie das Justiz -
Ministerium bekannt gibt , die Amtsgerichte , die Notare ,
d >e Standesbeamten und ( beim Heer im Feld sowie der
Marine ) die Kriegsgerichtsräte und Oberkriegsgerichts -
rate zuständig .
^ egen bis zu einigen (Staden über die normalen an .

den beiden letzten Tagen verursachte eine über das
»estland hinweg von Westen nach Osten schreitende flache
Depression ergiebige Regenfälle und abermalige Ab-
t 'chlung .

( * 1

Lebensmittelversorgung .
kartoffelversorgung .

Kriegsernährungsamt hat bestimmt , daß für
" Stoffeln , die von Landwirten infolge Weigerung
^ ^ .freiwilligen Ablieferung enteignet werden
puffen , nur ein Preis von 2 .50 Mark für
*•' '' Zentner vergütet wird .

Lokales.
Karlsruhe , 20 . Oktober 1916 .

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog hörte gestern
die Porträge des Ministers Dr . Freiherrn von Bodman ,
des -Geheimrats Dr . Freiherrn von Bado und des Prä -
fidenten Dr . von Engelberg .

<Z <Äoetheschule und Fliegeralarm . Bon der Direk -
°n > i Goetbeschule wird uns geschrieben : „ In der

? .Ifcißen Nummer Ihrer Zeitung findet sich eine Mit -
Mung aus Elternkleifen , nach der beim letzten Flieger .

? lQcln Schüler der Goetheschule , die sich in den Keller
oegebeii wollten , vom Schuldiener nach Haufe geschickt
wordxn feien . Diese Mitteilung ist unrichtig . Nicht nur

p» a Schuldiener keinen Schüler weggeschickt, sondern
es sind auch diejenigen Schüler , die nach dem Beginn des
"v k 3 6Uf den nahen Spielplätzen sich aushielten , in

Keller der Goetheschule geholt worden ." Somit war
«uch hier alles in Ordnung .

Theater unö Mufik .
Bceth,ven -Abe«d des Großh . Hoforchesters . Der erste

^ winterliche Konzertaibenb des Großh . Hoforchesters
uns ,| ten Mittwoch abend im Großh . Hostheater brachre

-öeethoven . Die feierliche Festorwerture : «Die

»irf Hauses " bildete die Einleitung . Sie zielt
c „ P1 auf pompöse Aufmachung als auf seelische Emp >
HWUnfl. "
q . . un'8- Man tut nicht unrecht , wenn man sie zu den
tt | 8eicheitä = oder sogar Bestellungsarbeiten des Mei -

^ ^ Zählt . Das Orchester unter der Leitung von Hof -

dr ? » .
" ^ ^ter Lo r e n tz bot eine gute und wuchtige Jnter -

Delation . Als Solisten hatte man einen vorzüglichen
? »nstler gewonnen , Herrn kgl. sächs . ^ Konzertmeister
^

ustav H a v e m a n n, aus Dresden . Mit überlegener
de ? <>

einer geläuterten aber überzeugenden Kraft
kon ^ ^^rucks spielte er das prächtige O -äur -Violiu -

Le »^ rt - Sein individueller Ton , voll vtfh strahlender
sich ^ ast , feine blendende , ausgereifte Technik vereinen

tiefem musikalischen Erfassen und schwungvoller
t..I

' nz, f° daß er den Forderungen Beethovens , das Vir -
n,,ü deni Geist des Gedankens und Ausdrucks zu

liin 5}' en ' vollauf gerecht wird . Die gleiche Vollen -
offenbarte er in Revers Chaconne , die zum Ge -

fchc , verstorbenen Meisters anstelle der Beethoven -

wo,
" ? ^ ur -Romc>nz« für Violine getreten war . Have -

de„t^ f mn,t alS den bedeutend st en derzeitigen
>chen Geigenkünstler bezeichnen . Einen ftimmungs -

M ' gäbe der
hinaus in

6 . . Abschluß gab die feinsinnige Wiedergabe
die s ^'^ ralj -Sinfome . Beethoven führt uns hina ..- . .
fi »d>,

^ ^ e Natur und teilt uns seine
"hehren Einp

töurCf1
n®fn mit . Nicht Schilderung , die es auf eine

Nachahmung der Naturlcrute absieht , sondern
dix Tondichtung . Die Meisterseele betrachtet
^ ecd objektiv . Die entzückenden Stimmungsbilder
Aus v - ^ ln 'ch grundlegende poetische Ideen motiviert ,
nie , ,

'em Grunde sollte man die Pastoralsinfonie auch
^ -L, Gattung der subjektiven Programmusik zählen .

tv 'e Orchester verdienen iür die aufmerksame
rchfiih

gut .
rung Anerkennung . Der Besuch des Konzertes

Auch die Großh . Herrschaften nahmen da -
Werner .

Kirchliche Nachrichten .
f e i tf,

0 der Erzdiözese
'fetbW cfacn

Zur Bewerbung aus -
ist die Pfarrei Badifch Rhein -

5^ stha„^ wmendinzen , 19. Okt . Gestern fand hier im
*J(8 8o n^ .' '

l!5 "Post " die offizielle Konferenz des Kapi -
unter vollzähliger Beteiligung der Herren

e ' !
°
e &«>/ & i " Referat hatte in dankenswerter

? om>ne „
« uv . v>err Dekan Raab von Kenzingen üiber-

®et Iauf le Verhandlungen nahmen einen sehr regen
» en r ' " ' '

# Kath . Mcinnerverein St . Stefan . Mit einer

Männerversammlung am heutigen Äbend im „ Lands -

Inecht " eröffnet der Verein nach längerer Pause wieder
eine regere Vereinstätigkeit . Ein interessanter und lehr -

reicher Vortrag steht dabei in Aussicht . Wir hoffen des -

halb auf einen recht zahlreichen Besuch . Freunde des
Vereins , besonders die Mitglieder des Kath . Arbeiter .
Vereins , sind stets willkommen . (Siehe Anzeige .)

L > Bad . Frauenverein . Anfangs dieses Jahres hat
der Bad . Frauenverein in einem Haufe der Zähringer »

straße mit zwei Arbeitern eine Schuhflickerwerk -

stätte eröffnet . Jetzt sind dort 26 Arbeiter in Tätig -
feit , von denen in einem Tage durchschnittlich 100 Paar
Schuhe wieder hergestellt werden , an einem Tage konn -
ten sogar 228 Paar Schuhe abgegeben werden . Ende
des Monats September wurden 12 000 Paar Schuhe ge¬
flickt . An Arbeitslöhnen sind wöchentlich 1800 Mk . aus -

zubringen , das Leder , das verarbeitet wird , beläuft sich
auf 100 Kilogramm in der Woche.

: : : Zusammenstoß . Gestern abend gegen 8 Uhr sind
bei dem Gleisdreieck am Marktplatz zwei Straßenbahn -

wagen zusammengestoßen . Beide Wagen wurden stark
beschädigt , aber niemand verletzt . Beim WiederzUfam -
menkoppeln der Wagen kam dann ein Schaffner zwischen
die Puffer , wobei er eine erhebliche Schulterquetschung
davontrug , so daß er in das städtische Krankenhaus über -
führt werden mußte . — Das Vorkommnis hatte eine
längere Betriebsstörung zur Folge , da sich ein Spann -
draht der Oberleitung losgerissen hatte .

: : Festgenommen wurden : ein Blechner aus Freiburg
wegen Diebstahls und ein Händler aus Russisch -Polen
wegen Hehlerei .

-LUi»
E" 1 Rc -jfct " - f.

"' X wurden auch mehrere Refolutio -
)Be£bfec .Vot-̂ - < . Zusammenwirken der Heimat - und
fc 'Ucri i

~ Christenlehre und den Religion »-
Fortbildungsschule .

^ Karlsruhe , 19. Okt . Uelber die Bluttat eines
Dreizehnjährigen hatte heute die 4 . Strafkammer ihr
Urteil zu fällen . Der im Januar 1903 gedorene Schü¬
ler Rudolf B i t t e r w o l f aus Illingen bei Rastatt
hatte am 13 . September mit feinem 16jährigen Bruder
Andreas wegen einer nichtigen Ursache einen Streit , in
dessen Verlauf Andreas Bitterwolf dem Rudolf eine
Ohrfeige versetzte . Dieser zog darauf sein Messer und
brachte dem Bruder einen Stich bei , der das Herz ver -

letzte und tödlich wirkte . Die Strafkammer ver -
urteilte den jugendlichen Brudermörder wegen Körper -

Verletzung mit Todesfolge zu 19 Monaten Gefängnis ,
abzüglich der Untersuchungshaft mit 1 Monate .

( * )

politische Nachrichten .
Deutschland .

Berlin , 19. Oktober. (W.T .B . Amtlich .) Der
Bundesrat stimmte in seiner heutigen Sitzung
dem Entwurf eines Gesetzes über Festsetzung von
Kursen der zum Börfenhandel zugelassenen Wert-
papieren zu . Dem Bundesrat soll die Befugnis
übertragen werden , für die Veranlagung der B e -
s i tz st e n e r und der Kriegs st euer die Kurse
der zum Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere
auf den 31 . Dezember 1916 festzusetzen . Weiter soll
der Reichskanzler ermächtigt werden , die vorläufig
festgesetzten Kurse bekannt zu machen . Weicht die
endgültige Festsetzung ab . so ist diese Abweichung
bis spätestens 15 . Januar 1917 bekannt zu machen.

Berlin , 19. Oktober. (W .T .B .) In der heutigen
Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme :
1 . der Entwurf eines Gesetzes über die Festsetzung
von Kursen der zum Börsenhandel zugelassenen
Wertpapiere ; 2 . eine Vorlage betreffend den Ent -
Wurf von Grundsätzen zur Auslegung des Waren -
Umsatzstempelgesetzes : 3 . eine Vorlage betreffend
Aenderung der Verordnung über Käse vom 13. Ja -
nuar 1916 ; 4 . eine Vorlage betreffend Aenderung
der Verordnung über untaugliches Schuhwerk vom
31 . Juni 1916.

v . Bcthmann -Hollwcg und v. Jagow .
Berlin , 19. Oktober. (WJE.B .) Der Reichs -

kanzler ist aus dem Großen Hauptquartier hier-
her zurückgekehrt .

Berlin , 20. Oktober. (W .T .B .) Der Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , Staatsminister v . I a g o w,
ist aus dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt .

Ausland .
Haag , 19. Oktober. Das Mitglied der Zweiten

Kammer , Terspill . wurde wegen Beleidigung
des Deutschen Karl Gösch , auf dessen Namensschild
er das hier übliche Schimpfwort für die Deutschen
„Mos " geschrieben hatte , zu 100 Gulden Geldstrafe
oder fünf Tagen Arrest verurteilt .

Baron Bnrian beim Reichskanzler.
Wien , 19. Oktober. (W .T .B .) Der Minister des

Aeußern Baron Burian verbrachte den gestrigen
Tag ini deutschen Hauptquartier , wo er
mit dem Reichskanzler eine Zusammenkunft hatte.

Große französische Handclsunterbilanz .
Bern , 20 . Oktober. (W'T .B . ) Nach der aintlichen

französischen Handelsstatistik wurden im Monat Sep -
tember Waren im Werte von 1687 Millionen Frcs .
eingeführt , während die Ausfuhr nur 408 Millionen
erreichte. Die Einfuhr fank im Vergleich zum Vor -
monat um 385 Millionen . Dagegen ist die franzä-
sische Handels unterbilanz für das laufende
Jahr , die Ende August 9046 Millionen betrug , mit
dem September auf 10324 Millionen
Francs gestiegen .

Bulgarien nnd die Schweiz .
Sofia , 19. Oktober. (W.T .B .) Meldung der Bul -

garischen Telegraphenagentur . In dem Wunsche,
ihre Beziehungen zu der Schweizer Eidgenossen -
schaft günstig zu gestalten , hat die bulgarische Re -
gierung beschlossen , den Minister in Wien , Andre
Toscheff , der auch bei der Schweizer Regierung
beglaubigt ist, von dein letzteren Posten abznbevufen
und als bevollmächtigten Minister in zeitlichem
Auftrage den früheren Minister in Bukarest Ra -
d e f f nach Bern zu senden, der nächsten Sonntag
abreist , um seinen Posten anzutreten . Toscheff
behält seinen Posten in Wien bei.

Nene englische Anleihe .
London , 19. Oktober. (W .T -B .) Daily Telegraph

meldet aus Newyork vom 17. Oktober : In den Bank-
kreisen von Wallstreet heißt es , daß England eine
neue Anleihe quf dem amerikanischen Markt

vorhabe . Morgan , der sich in London befindet ,
soll mit dem Schatzamt verhandeln . Man glaubt ,
daß die Bedingungen dieselben fein^werden , wie bei
der Anleihe im letzten August . Der Betrag der An -
leihe wird verschieden hoch geschätzt. Man glaubt ,
daß es sich um 2 50 Millionen Dollar han-
'delt.
Das Buch von der Amerikasahrt der „Deutschland "

in dänischer Bearbeitung .
Kopenhagen , 17. Okt . ( W .T .B . ) Das Buch des

Kapitäns Paul König über die abenteuerliche A m e -
r i k a f a h r t der „Deutschland " ist heute hier in
einer dänischen Bearbeitung des bekannten
Schriftstellers Professor Karl Larsen erschienen , dessen
hochinteressante Schilderungen über seinen letzten Be -
such an der deutschen Sommefront gegenwärtig in Poli »
tiken veröffentlicht werden . Im Vorwort führt der
Herausgeber die Gründe an , die ihn zur Veröffent -
lichung des Werkes in - Dänemark und Norwegen be-
wogen haben . Er sagt : Für uns Skandinavier handelte
es sich um eine neue gro >ze Seemannstat . deshaw erbat
ich mir und erhielt die Erlaubnis , die Bearbeitung des
Buches vorzunehmen , die ich unter Fortlassung der Ab-

schnitte und Betrachtungen von besonderem deutsch-
natisnalen Interesse vornahm . Am Ŝchlüsse heißt es :
Das Buch des Kapitäns Paul König ist in einem höchst
liebenswürdigen Stil geschrieben , der eine eigeutüm -

liche Mischung von mundgerechter Schreibweise und see-

männischer Genauigkeit darstellt .
Di ? dänische Ausgabe ist außerdem mit einer Ein -

leitung des kommandierenden Admirals der dänischen
Marine . Kosoed Hansen , versehen , der u . a . schreibt :
Das Buch wird in der Geschichte der Schiffahrt seinen
Platz behaupten und immer an den einzig dastehenden
genialen Konstrukteur , der fast eines der allerkühnsten
Phantasietiilder eines Jules Verne verwirklichte und an
eine Seemannslei st ung von hohem Range
erinnere . Diese friedliche Fahrt hat mit Recht in der
Welt ebenso großes Aufsehen erregt wie die vielen
Kriegstaten und ebenso wie Kapitän König bei der An -
knnft in Amerika mit allen Zeichen allgemeiner Sym -
pathie eines Volkes empfangen worden ist, von dessen
Stimmung man nicht sagen kann , daß sie seinem Vater -

^ lande ungeteilt günstig ist . so wird sein lebhaft und an -
spruchslos geschriebenes Buch unzweifelhaft überall in
der Welt interessierte Leser finden .

} Letzte Nachrichten
Die vereinigten Staaten von üer Antwort

der Alliierten nicht befrieöigt .
Newvork , 16 . Oktober . (Funkspruch des Vertreters

des W.T .B . ) Depeschen aus Washington betonen ,
die Prüfung der Note der Alliierten über die
Zensur der Post , die gestern bekannt gegeben wurde ,
bringe die Meinung der offiziellen Kreise zum
Ausdruck, daß die Note nicht den Einsprüchen der
amerikanischen Note vom 24 . Mai Genüge tue
und Unstimmigkeiten zwischen den Vereinig -
ten Staaten und den Alliierten in einer nicht niehr
befriedigenden Weise als vorher zulasse. — Eine

,Depesche des HearM >en Nachrichtendienstes, aus
Washington besagt, die Antwort auf den amerika-
nischeu Einspruch haben einige amtliche Kreise ver -
anlaßt , zu erklären , das einzige Hilfsmittel seien
jetzt Maßnahmen durch den Kongreß .

Die norwegische Regierung und die Behandlung der
U -Boote .

Berlin , 20 . Oktober. (W .T .B . Amtlich.) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : Die nor¬
wegische Regierung hat . um den Eindruck ihrer
Verordnung vom 13 . Oktober abzuschwächen ,
ihre Antwort auf die Denkschrift der En -
tentemächte über die Behandlung der U-Boote
veröffentlicht , worin sie sich einerseits das Recht zu-
spricht . Kriegsuntersoebooten jeden Verkehr und
Aufenthalt auf norwegisck )ein Seogebiet zu unter -
sagen, andererseits aber ihre Pflicht ver -
n e i n t , igrend einer der kriegführenden Mächte
gegenüber ein solches Verbot zu erlassen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß sich die
Verordnung offenbar im wesentlichen nur gegen
Deutschland richtet nnd daher dem Geist
wahrer Neutralität nicht entspricht. Der deutsche
Gesandte in CHristiania ist daher beauftragt worden ,
gegen das Vorgehen der norwegischen Regierung
nachdrücklich Verwahrung einzulegen .

Irr König von Bulgarien zur militärischen Lage,
v Berlin , 20 . Oktober. Wie das Berliner Tageblatt
aus Wien erfährt , äußerte sich König Ferdinand von
Bulgarien dieser Tage gegenüber einer Persönlich -
feit aus einem der mit Bulgarien verbündeten
Staaten über die militärische Lage der
Mittel m ächte sehr g ü n st i g . Er gedachte
mit den wärmsten Ausdrücken der prachwollen Hai -
tung der bulgarischen Truppen und der wertvollen
Unterstützung durch die Verbündeten . Die Phrase
ber französischen Presse von dem Marsch der Salo -
niki -Arniee nach S o f La sei unsinnig .

Trübe Ahnungen in Rumänien .
Berlin , 20 . Oktober. Ueber trübe Ahnungen in

Rumänien teilt der Berliner Lokalanzeiger aus dein
Kommentar des Presse « nits des rumä -
Nischen Kriegs Ministerin ms mit : Die
deutsche Offensive nahm an der Siebenbür -
ger Front auf einer Länge von mehreren hundert
Kilometern eine Heftigkeit an , die an ktraft und
Umfang die deutsch -polnische Offensive vom Jahre
1915 erreichte. Die Kriegslage ist in yumäni -
schen Kreisen augenblicklich nicht übersehbar .
Der Brennpunkt des Kampfes ist die Dreiländer -
ecke , wo Ungarn , die Bukowina und Rumänien zu-
sammenstoßen . Die Deutschen wollen hier die Ver -
bindung zwischen de? rumänischen und der russischen
Armee trennen , was den Feldziug entscheiden würde .
Die rumänischr Heeresleitung bestimmte , Widerstand
längs der Bahnlinie Bukarest-Czernowitz zu leisten.
Da die Gebirge auf der rumänischen Seite den
Nachschub für die Verteidigung unmöglich machen ,
mußte im Norden ein Stück rumänischen Bodens
geopfert wenden.

*
London , 20 . Oktober . (W .T .B .) Reuter . — Un -

terhaus . Vonar Law erklärte : Die LageRumä -

niens ist seit einiger Zeit für uns und unsere!
Verbündeten Gegenstand sorgfältiger Er -
wägung e n und es wird alles irgendwie Mög -
liche in dieser Sache getan .

Fleischkarten in Bukarest.
Berlin , 20 . Oktober. In B u k a r e st wurden , tvie

dem Berliner Lokalanzeiger aus Stockholm mitge -
teilt wird . Fleisch karten eingeführt . Die für
eine Person festgesetzte Menge beträgt 300 Gramm !
wöchentlich. Die Maximalpreise , die bei Kriegsaus -

bruch festgesetzt waren , wurden durchschnittlich auf
das Doppelte erhöht .

Der rumänische Botschafter in Petersburg , D t a-
m a n d i , ist auf seinen Posten zurückgekehrt .

Beschlagnahme neutraler Schisse durch England .
Berlin , 2V. Oktober. Laut Berliner Lokalanzeiger

sagte Handedlsminister Runciman im englischen
Unterhaus , daß die britische Regierung die für n e u-
trale Rechnung in England gebauten
Schiffe b e f ch l a g n a h ui e n werde , wenn sie
der englischen Regierung nicht zur Miete über-
lassen wllrden . ^ Die britische Regierung habe Ver-
Handlungen mit den betreffenden Firmen einge -
leitet .

Nikita fordert mehr ' Unterstützung .
Berlin , 20 . Oktober. Dem Berliner Tageblatt zu-

folge meldet der Berner Bund , daß König N i -
k i t a von Montenegro nicht mit den Unter -
stützungsgeldern zufrieden sei. die er
bisher von Seiten der Verbündeten erhalten habe.
Er mußte die Ausgaben für die Reste der montene -
grinischen Armee und die Staatsverwaltung mit
monatlich 400 000 Franks bestreiten und verlangte
in London mehr. Die britische Regierung forderte
Nikita auf , Rechenschaft von seinen Ausgaben !
abzulegen .

Italienische Truppen in Saloniki .
Bern , 20 . Oktober. (W .T .B .) Nach einer Meldung

di r̂ Agenzia Stefani aus Saloniki sind vorgestern
und gestern bedeutende Kontingente
italienischer Truppen eingetroffen , die vov
Sarrail und Petitli vorbeimarschierten . >

Konferenz in San Sebastian .
Bcirlin , 20 . Oktober. Große Bedeutung legen ,

wie dem Berliner Tageblatt mis Genf gemeldet
wird , Madrider Depeschen der Pariser Blätter dev
Konferenz bei, die unter dem Vorsitz des
Königs Alfons in San Sebastian stattfindet .
Es nehmen daran teil : Romanones , die spanischen
Gesandten in Paris , Petersburg und Rom , sowie
mehrere andere diplomatische Vertreter Spaniens .

Die „Lnsitania ".
Newyork , 19 . Oktober. (Frkf. Ztg .) Washingtoner

Preßtelegranmie berichten, daß die noch unveröffent -
lichte deutsche Note vom Februar , durch die
der „L u s i t a n ia " -F a l l infolge ihrer Annahme
durch die amerikanische Regierung beigelegt worden
ist, an Deutschlands Recht , die „Lusitania " zu ver-
senken , als einer Vergeltungsmaßregel gegen die
englifckie Blockade , festhalte . Die Versenkung wird
demnach nicht verleugnet , wenngleich die Gefährdung
neutraler Personen bedauert wird . Die Telegramme
heben hervor , daß mit der Annahme der Note
durch die Washingtoner Negierung das Recht der
Versenkung zugestanden sei .

verschiedene Nachrichten .
London , 18. Okt . (W .T .B . ) In Dublin strei »

k e n 250 Arbeiter der Gasfabrik . Die übrigen haben
ebenfalls den Arbeitsvertrag gekündigt . Die Transport -
arbeiter drohen mit einem Sympathiestreik , falls die
Forderungen der Ausständigen nicht bewilligt werden .

Schiffsunglück .

Stockholm , 19. Okt . ( W .T .B . ) Meldung des Ritzau -

schen Büros . Aus Untersted wird mitgeteilt : Der Stock-

holmer Dampfer . A l f h i l d" ist gestern während eines
Sturmes im Aalandmeer gesunken . Die Be -

satzung von 10 Mann und zwei Frauen verließen den

Dampfer in zwei Rettungsbooten , wovon eines mit sechs
Mann und zwei Frauen kenterte . Alle Personen , aus -

genommen e >ne Frau , die sich in da? zweite Boot rettete ,
sind ertrunken . Das zweite Boot traf heute früh bei
dem Untersted -Leuchtschiff ein . Ein Leichtmatrose war .
tot , der zweite Maschinist wahnsinnig über Bord ge-
fprungen .

K«rlsncher EtanSesduch -^ uszüg «.
Eheaufgebote . 19 . Okt . : Emil Schleifer von

hier , Kaufmann hier , mit Wilhelmine Schachtele von
Durlach ; Adolf Jäggle von Herrenberg . Elektro -
monteur in Herreuberg , mit Maria Maier von
Sankt Georgen ; Peter Rumpf von Mannheim -
Neckarau , Maschinist in Mannheim -Reckarau , mit Fran -
ziska Graser von Mannheim -Reckarau .

Eheschließungen . 19 . Okt . : Hermann Rosen -
kränz tKu Barmen . Metzger in Wiesbaden , mit Wil -
helmine Baum vou Gondelsheim ; Paul Stiller von
Breslau , Koch in Kaiserslautern , mit Elisabeth Seel
vo» Windhöring ; Johannes Kinkel von Mannheim , Dr .
phil . Professor hier , mit Hedwig Reuther von Pforzheim -
Brötzingen .

Geburten . It . Okt . : Helmut , Vater Johann
Wächter , Mechaniker . — 13. Okt . : Paul Ludwig . Vater
Dominikus Schleicher , Heizer ; Erich Jakob . Vater Moritz
Levi , .Kaufmann . — 14. Okt . : Friedrich Wilhelm , Vater
Willibald Holl , Installateur ; Hildegard , Vater Karl
Hoelemann , Kaufmann ; Jngeburg Gertrud , Vater Jul .
Rabolt . Schreiner ; Adelheid , Gisela . Vater Bernhard
Scheuch prakt . Arzt ; Friedrich Eberhard Andreas Wil -
Helm Albert , Vater Walter Brandl , Hofvikar . — 15. Okt . :
Erich , Vater Joh . Schopp . Glaser ; Gertrud Luise . Vater
Karl Herrmann , Rangierobmann . — 16 . Okt . : Elfriede
Creszentia Luise , Vater Stefan Köhler , Betriegs -Jng .

Todesfälle . 18. Okt . : Georg Röhm . Kirchen -
diener . Witwer , alt 66 Jahre . — 19. Okt . : Stefanie
Rothardt , ohne Gewerbe , ledig , alt 56 Jahre .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Bonndorf (Schwarzw .) : Andreas Jsele , Alt Wil¬

den Mann -Wirt , von Ebnet . 77 I . Hc Mannheim :
Baberte Schweitzer , Witwe . 89 I . Baden - Baden :
Frau Luise Mitzel geb . Huck ; Frau Barbara Krahmer
geb . Müller . $ Bischoffingen : Frau Engelwirt
Maria Magdalena Klaus ßeb, Sdjmitt t 86 I .

_
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1 Hanöelsteil
Wertpaviere .

Berlin , 19. Okt . (W .T .W ) Börsen st immungs »
i l d . An der Börse setzten sich anfangs bei zu -

nehmender Geschäftstätigkeit die Kurse der Industrie -
werte ihre Aufwärtsbewegung sort . Bevorzugte Be -
ach tu ng fanden dabei wiederum Montanwerte , wie
Luxemburger , Bochumer , Phönix und -Oberschlesische
Eifeiibahnbedarf . Bedeutende Steigerung erfuhren Thale
und Eisenhütten . Im Verlaufe gaiben 'die vorange -
gangenen Steigerungen zu Gewinnsicherungen Anlaß ,
unter deren Einfluß einzelne Werte mäßige Abschwä-
chungen erlitten . Die Grundtendenz blieb aber fest. Von
Bahnen waren Schantung und Prinz Heinrich -Bahn
wiederum gebessert . — Auf dem Anleihemarkt
zeigte sich vermehrte Kauflust für Sproz . deutsche An -
leihen , auch russische Werte wurden zu höheren Kursen
gefragt .

Der neueste Ausweis der Reichsbank .
Der Ausweis der ReichSbank vom 14 . Oktober läßt

eine erfreuliche Verbesserung der Lage des Jnsti -
tuts erkennen . In dieser Hinsicht ist zunächst zu erwäh -
neu , daß der Goldbestaild in der Zeit vom 7 . bis 14 . Okt .
um 8,29 Millionen Mark zugenommen hat und sich nun -
mehr auf 2501,22 Millionen Mark beläuft . Damit ist
jetzt zum erstenmal der Goldvorrat der Reichsbank aufüber 2yt Milliarden Mark gesti'egen und es dürfte von
Interesse sein, daran zu erinnern , daß am 23 . April des
Jahres 1913 zum erstenmal ein Betrag von einer Mil -
liarde Mark erreicht war , daß ferner am 31 . Juli 1914,
also bei Kriegsausbruch , der Goldbestand sich auf 12S3
Millionen Mark belief , und daß schließlich am 7. Dez .
1914 zum erstenmal die Summe von 2 Milliarden Mark
überschritten wurde . Die heute festgestellte Vermehrung
des Goldvorrats auf über 2 % Milliarden Mark ist durch
die seit Kriegsbeginn ununterbrochen eingetretenen Gold -
Zuschüsse erreicht worden , deren Wirkung umso bemer -
kenswerter ist, als im Laufe des Kriegs erhebliche Be -
träge an Gold zwecks Begleichung unseres Warenimport -
Überschusses an das Ausland abgeführt werden mußten .

Der Bestand der Reichsbank an Silber usw . ist in
der Berichtswoche um 1,6 Millionen Mark auf 16,8

Millionen Mark zurückgegangen und der Bestand der
Reichsbank an Darlehenskassenscheinen um 29,8 Mill .
Mark auf 326,6 Mill . Mk . Die Verminderung des Dar -
lehenskassenbestandes findet ihre Erklärung fast völlig
darin , daß der Verkehr erhebliche Beträge an kleinen
Geldzeichen beanspruchte . Der Bestand der Reichsbank
an R eich s k a s s e n s ch ei n e n hat sich kaum verän -
dert , er belief sich am 7. Okt . auf 13,7 Mill . Mk . und
hat inzwischen auf 138 Mill . Ml . zugenommen . Die
Kapitalanlage der Reichsbank , die sich in der Borwoche
um den außerordentlich hohen Betrag von 3289,6 Mill .
Mark verringert hatte , weist diesmal mit 7567,9 Mill .
Mark gegenüber dein 7 . Okt . eine geringfügige Er -
h ö h u n g , nämlich um 12,6 Mill . Mk ., auf . Unter den
Passiven haben die fremden Gelder in der Berichtswoche
um 73,3 Mill . Mk . auf 3289,6 Mill . Mk . .zugenommen .
Schließlich ist auch beim Notenumlauf eine dem Vor -
jähre ähnliche Erscheinung zu beobachten , es hat im
vorigen Jahre eine Abnahme von 160 Mill . Mk . und in
diesem Jahre eine solche von 103,7 Mill . Mk . stattge¬
funden , durch die der Notenumlauf auf 126,5 Mill . Mk.
zurückgegangen ist . Davon entfallen auf kleine Noten
2789,4 Mill . Mk . weniger als am 7. Oktober . Die Gold -
deckung der Noten berechnet sich jetzt auf 35,1 Prozent

gegen 34,5 Prozent in der Vorwoche und die Metall «
deckung au ^ ^ i Proz . gegen 34,7 Proz . Auf die 5 . Kriegs
anleihe si . f * 3 zum 14 . Oktober 7334 Millionen Marl
— 68,9 PV ^ .it des bisher bekanntgewordenen Zc ĉh«
nungsergebniiies von 10 651 Mill . Mk . eingezahlt wor»
den . Die Jnanspruchnähnie der Darlehenskassen für
die Zwecke der 5 . Kriegsanleihe war bisher sehr gering '
füßig .

*
Die Mech . Buntweberei Brennet A . -G . in Stuttgart »

mit Fabriken in Brennet , Wehr und Hausen '
Raitbach in Baden , die mit insgesamt 4 Millionen
Mark Aktienkapital arbeitet , erzielte in dem am 30. Juni
d . I . abgelaufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn vo»
644 388 Mk . gegen 653 428 Mk . im Vorjahre . Zur Per «
teilung sollen wieder 14 Prozent Dividende ge«
langen .

Bekanntmachung .
An die eingeschriebene Kundschaft der BnttergescMte mit den

Anfangsbuchstaben der Geschäftsinhaber von L bis Vj ( mit Ausnahme
des Lebcnsbednrfnisvereins und der Milchzentrale des Lnndwirtschast -
lichcn Genossenschaftsverbands ) werden vo n Freitag , den 20 . ds . Mts .
ab auf die Buttermarke Nr . 1 des LebensmittelhefteS vorn 9 . bis
22 . Oktober je 50 wramm Butter abgegeben werden . Die Sammel -
marken der bei den gleichen Geschälten eingeschriebenen Anstalten und
Wirtschafte » für die Zeit vorn 9 . bis 22 . Oktober dürfen nur mit je' / » Pfund Butter für je 5 Personen eingelöst werden .

Die Vntterznsatzinarken für Kranke , die bei ihren Geschäften
in dieser Woche keine Butter erhalten können, werden in den städtischen
VerkausSiäden DouglaSstr . 24 und Kriegstr . 86 eingelöst werden . Der
Kraukenzusatz ist nns der Rückseite der Kundenansweiskarte vermerkt

Die vereinnahmten Marken sind von den Bnttergeschäkte » nach
Lorschrist verzeichnen und gebündelt an die Geschäftsstelle (Festhalle )
abuiliesern . Die Buttermarke Nr . 2 und 3 können vorerst nicht ein¬
gelöst werden .

Karlsruhe , den 19. Oktober >916 . 3527
Das Bürgermeisteramt .

ih-lHslniBipnlR
aller Art

in grösster Auswahl
zu billigsten Preisen .

Katalog und Vorführung kostenlos .
Stimmungen . Reparaturen .

Miete . Teilzahlung .

Odeon -Haus
G . m . b . H . 3327

Karlsruhe, Kaiserstrasse 175 .

Weinflaschen !
Wir ersuchen die Großabnehmer von Wein, sofort

im nächstflelegtuell Lade » oder in nnserm Kontor
anzugeben , wieviele
mar leere Weinflaschen

bei ihnen abgeholt werden können. Wenn wir die
ausstehenden Flaschen nicht sofort zurückerhalten,
müssen wir dieselben berechnen nnd den Versand ab
Hanptlager einstellen.

Lebensbednrfnisverein
Karlsruhe . 3528

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Kriegs - illld Kitdtils -Kckildcr
für 191 ? .

144 Seiten, Preis 50 ^.

Klldm Bonifatius - Kalender
Kriegs - Zahrlmch für töt7.

108 Selten , Preis 40 ^ .
Sortimentsabteiluug des Badischen Beobachters

Karlsruhe .

Städt . Sparkasse Bruchsal
(nnter Bürgschaft der Stadtgemeinde Bruchsal )

Ecke Wörth - and Friedrichstrasse . Fernaprechanschl . 209
von der Gr . Regierung als mtindelsicher erklärt ,

verzinst Spareinlagen

zu 4 % bei täglicher Verzinsung.
Die Easse ist dem Publikum geöffnet :

Vorm . von 8—12 Uhr nnd nachm . von 2—4 Uhr.
Am Samstag nachmittag sowie an Sonn - und Feiertagen bleibt die

Kasse geschlossen .
Posischeckkonto Nr . 4885 beim Postscheckamt Karlsruhe .

Giro - und Kontokorrontverkehr . 2913

iafl) . Gesrllenverkill Karlsruhe.
Nächsten Sonntag, 22 . Oktober, abends 8 Uhr

im Gesellenliaua , joficnstraße 58

Theater-Vorstellung :
linier dtmÄlhuhe derMultergottes

volkstümliches Schauspiel in 5 Akten von Rad er.
Eintrittspreis : 1 . Platz numeriert 1 Mk.

2 - „ „ 60 Pf .
3 . Platz 30 Pf .

! orverkanf bei Dorer und Dobler .

Der Präses .

Kathol . Mlillmmin Ä . Stefan .

Freitag , den 20 . Oktober , ' /- S Uhr
im Landsknecht (2. Stock)

Bereins -Versammlung
mit Vortrag und wichtigen Besprechungen .

Unsere werten Vereinsmitüieder , sowie die Mitglieder des Kath .
Arbeitervereins werde» hierzu mit der dringenden Bitte um recht zahl -
reiches Erscheinen freundlichst eingeladen .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1916 . 3510

Die Borstandschaft .

UsieiitfocSarlf cla fürs Feld sind :

Rasier -Apparate, Basiermesser , ganze Hasier-
Garnituren , sowie Haarschneide - Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

DentistKarl König
Karlsruhe, Kaisersfr. 1Z4b, III. Telef. Z451 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen .

Schonendste Behandlung . Massige Preise .

"■Oy "■Oy 'WK -oy —oo— 1'oy 'OO' vjy '"oo*1*00*' Nyy"*<Hy "1
1 nWr -AAi 1̂ ^ i~rVr ,i -tMV11 ■■ -tUVi i»tHt

Verlag der 7l.-G. Vaüenia Karlsruhe
Soeben erschienen:

P . Jof . Maper , Cong . SS . Red .

Sankt Michael
und seine Verehrung

besonders auf dem

0Ott £t bei Untergrombach .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

12 °. 136 Seiten . Geheftet 50 pf . , geb. Mk . 1 .—.
Bei größerem Bezüge billiger .

Alle Verehrer des heiligen Erzengel Michael werden
gerne zu dem Büchlein greifen , zumal die Auswahl an
Michaelbüchlein keine große ist. Der Verfasser berichtet
im 1 . Teil eingehend über Sankt Michael und seine
Verehrung , der 2 . Teil ist besonders dem Michaelsberge
bei Untergrombach gewidmet , wird aber für jeden Leser
von Interesse sein ; -der 3 . Teil endlich enthält Andachts »
Übungen und Lieder , der Andacht zum heiligen Michael
besonders gewidmet . Zur jetzigen Kriegszeit darf der
Andacht zum heiligen Michael (als Patron der Krieger )

besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden .

Zur weitesten Verbreitung bestens empfohlen .

limeii -iitta

3514 noch in alle» Arten , zum Waschen
wie Wegwerfen , vorrätig .

Rkformhails ikiibrrt, «Uifttiit . iti .

Kohlensaure Bader ,
auS natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt . Mit
bestem Erfolg angewendet bei Nervenerkrankungen , Neural -
Ute» , Frauenkrankheiten , Mag ? n - nnd Unterleibsleiden ,

! Herzaffektionen ze . Vollkommene Gebundenheit der Kohlen¬
säure mit dein Vadewasser , kein Gernch ! — Vorzügliche
Wirkung !

Iriedrichsbad, 13« Kaiferstr . 130.

K >COCOOO © O» oocccooo <H
Verlag der A .-G . Badenia Karlsruhe .

In jede Volksbibliothek und
in jede Lazarettbibliothek

gehören einige Exemplare von Frauz Dor :

n Lebeisbiliier aus km ZttlWcklttM
Gr. 8°7 IV und 165 Seiten Mit 8 Bildern,

geheftet JC 1 .20.
Inhalt : Kran; Faver Aöll, ein Mann der Tat ;
Geistlicher Aat Wikhelm Weiß , ein Mann der Caritas ;
Fhomas Geiselhart, der Waisenvater von Hohen-
zollern ; Dekan Weter Schäfer, zarte Gerechtigkeit;
Hcorg Loren; , ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kermann Kinneisen , ein Soldatenfreund; Konrad
Käring , ein Freund der Presse ; Kermaun War ,

ein Jünger des eucharistischen Heilandes
' Zahlreiche Znschri ' ten zeige» , wie gerne diese Lebensbilder in
1 weilen Kreisen des Volkes gelesen werden .

rZtt beziehen durch alle svnchhandlnngen oder
vom Verlag .

BÖÜOCläfcüüöOOC

für jeden ßefucher von Bickesheim
von grohem Inferefle

„U . L. krau von Sickesbeim "
Wallfahrfsbuch für Bickesheim

2. vermehrte Auflage ,
fiübfch in feincvancl gebunden Mk . 1 . 50 . !

Zu haben in Biebesheim bei frau Brunner und bei der l
Buchhandlung Clemens Starb in nialfdi bei Cttlinqen . A

j
"

,7 . ,
»'

durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag zu beziehen» U

Gänselebern
werden fortwährend ange -
kaust . 3278
Erbprinzenstrasze Ii ,
G . Hees , geb. Stürmer .

Giinsklelim!
werden fortwährend anqe -
kanft . 3279
.Ärenzstrasze 20 , früher
Adlerstraße 23 . R . K6ser .

— —̂ ><s—t>eS—<y>—o »—-«o— —-6» -o»— —oo _̂-ods—o

Chaiselongue, SV™
R . Kühler , Karlsruhe

Tchntzenftrasze 25 . 3498

ffi ; «. } © iitiiitiivcu
in bester Ausführung . 3463

DanietsKonfektionshans
Wilhelmstr . 34 . 1 Tr

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , <lkt . - l^ eh . für
Druck nnd Verlan , Karlsruhe .

Mannborg-
Harmoniums

empfiehlt
der Alleinvertreter

für Karlsruhe u . Umgebung P

Eudcoig Schroeisguf
Hoflieferant 553

4 Erbprinzen strafte 4 .

MZigarre
ju Fabrikpreisen

bii8 Hundert von Mk. .? . *<> 1 .3
DM . 10 .—. Ab« be von 50 Stü .t o «. '

Musterproden nach auswärts ^
von 5 Sorten je 50 St .
zus . 250 St — JC 18 .90

portofrei Nachnahme .
3 ? e terHyrich , Grenzstr . 41
Karlsruh ? i . V . 2374

Infolge des Krieges
leide» alle Missionen

Wer
tili Miisionsalmosen von

50 Afennig
sendet

an ? . Nedaktenr des Altöttin ^ r
Franzisknskalenders

SlltSttin ^ , Oberbauerii ,
erweist der südamerikanischen l-
dianermission der bayer . Kapn üük

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über
Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 19u
zugesandt . 4ßP"'

I . Grötzingen

H . Venedig
Karl Arra «

fhroPttjljsi . ijosthf
zu Karlsruhe .

Freitag , den 20 . Oftober 1 : 1! •">
9 . Vorstellung der Abteilung '

(gelbe Karten ) .

hllsarenfitber .
Lustspiel in 4 Akten von Gn 'ui»
Äadelburg und Richnrd Skowronu : !-

Spielleitung : Otto Kienschers. Z
Per !onen :

In einem Husarenregiment :
Freiherr von Ellerdeeck,

Oberst Hugo Höckel
Waacknitz, Ober -
leutnant F . Baumb >cv

HanL von Kehrbeck,
Leutnant Paul Becker

Dietz von Brenten -
dorpk, Leutnant Rudolf Essel

Olff , Leutnant H . Lindemann
Nhona , Leutnant
vou Tieffenstein ,

Leutnant
Kern , Leutnant . —
Ranimingen , Fähnrich H . Rra >>«
!lra » se , Wa -ttmeister O . Kienitlien
Kellermann , Ordonnanz P . ©liiß£*

Heinrich Lambrecht ,
Fabrikbesitzer Paul Piisch^

Klara , ieine Frau M . Frauendor ' t»
Rose, ihre Stieftochter A . Mülle»
Äliarianne von Fahren -
holz, geb . Lainbrecvt E . Noor »u>"

August Nippes , Fabrik -
besitz« P . Gemme« '

Lina , seine Frau M .
Erika , ihre Tochter Hedwig Holw
Bröckmann , Stadtrat E . Schindle »
Frau Bröckmann N! . Bau ^
Lolte , ihre Tochter E . Nöi»'
Suna , Stadtverordneten -

Vorsteher Max Schneid
Frau Suna Edith Den>»
Fränze Köttgen , ihre

Nichte Lotte Kil» «" "
in Diensten bei Lambrecht : n

Friedrich O . Hugelm « ^
Mina I W »
Sophie Marie 0 «« '

An ang : ' /«8 Uhr . Ende : 1
Preise der Plätze . Ballonl - Abt -
5.- Sperrsitz 1 . 216t . Mk . t .-
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